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Die SPra  iche Schönheit, der gedankliche Reichtum, die poetische Klarheit
4© der Glei:  SsSse Jesu, die W1r nOoCcCh durch unsere

modernen Übersetzungen UYC. erspüren entdecken können? wieviel
müsSSen Je  n Zeitgenossen dies es iın der Originalsprache, dem Ara-

Er  Mals!  chen, en
Wie SO 11 ıch erklären, die religıösen Führer des udiıschen
es Y OEZ. dieser hervorragenden der tschaft Jesu>+* keinen Zu-

fanden, al lem eın nach uch nıcht en wollten? Ja,
sıe, G1e beı ]edem anderen ıhrer großen Lehrer mıt Wohlgefallen

aufgenomnmen Oder zUum.ı.Ndes:' geduldet en, be1ı Jesus onsequent
eın C en‘

Reıiıcht aQUS , die dafür der Fremdheit seiıiner SC} suchen,
R8 der 671e den GOTtt. ıhrer Vater nıcht wiedererkannten>? Oder ın SEe1NeEM hohen

pruch, ausgesprocChen z ın dem "Ich SATC u der Antithesen der

azu ST nıcht ehr erforderlich, als G} e sachgerec lın Siınnzeilen
setzen. annn zeigt sıch nämlıch, da ß ausnahmslos alle Or und Gleıch-
nısse esu poetisch geformt sınd, nıcht U dıe wenigen, dıe 1N einıgen
modernen Übersetzungen und LN der 26 Auflage des NESTLE-ALAND ln 1Nnn-
zeilen stehen. ZUC Poesie esu vgl. En BURNEY, The POSTEYV OF OU: Lord,
1925; M . ‚A  7 An Aramaıc Approach o the Gospels and Acts, dıe
deutsche Ausgabe Ta ın Vorbereitung); Y Neutestamentlıche
Theologie D I9r 14- 38
Das 1 ST ja doch selbstverständlıch, eıl 1m Aramäischen dıe poetıschen
Formen (Parallelı SIMUS membrorum, Rhythmus p eım un! VO em WOrtL-
plele) Horer unmıttelbar zugänglıc SsSschon durch dıe ÄArt
des Vortrags
Dıe 3Ar uch formal eınen außerordentlichen Glanz verliıehen; einen Glanz,
der sıe haätte veranlassen sollen, ıhn den großen Dichter-Propheten ıhres
Volkes (Hosea, Protojesa)Ja, Jerem1ıa, DeuterojJjesa)]a zumiıindest dıe
Seıiıte +a 1 1Len
Zuma L das letztere, das 1M da)  SM Judentum keineswegs 3C War,
verlangte eilinen 1rgendwıe legıtımen Grund, avre hne ihn kaum möglıch
TgEWESEN vgl JO MSn E APIg 5,34-39) .
SO einleuchtend diese Ansıcht E Sache uch erscheınen Mag , S1e ıst

11ıebe GOottas" ERE -unbegründet; enn abgesehen VO. der
MIAS, A0 14) und VO der usschließlichkeit, m1ıt der Ol
nannte ebd, 5-49 Y gingen Jesu Außerungen ber OTLr kaum bDber dıe der
Propheten hınaus. Offensichtlich Wa ı1es uch Ggar nıcht esu Absıcht:

Wd. und 218e eın Leben Lang eın gesetzestreuer Jude!



Bergpredigt DE p m1ıt denen ein1lıge der verschaär-
fen damiıit überbieten wagte®?
Sehr wahrscheinlich 15 d1ıes nıch: bedenkt, weiche Gegen-
saätze das damalige Judentum ausge!  ten hat, OoOhne zerbrechen, E
den Gegensatz Zwıschen Hillel Schanma ı uüberdies d1iıe Uung des
Taufers®, hatte da der Botschaft Jesu zerbrechen solLlen°?
Möglicherweise gab eınen Grund, der für die zeitgenÖssischen religiösen
Führer zwingend und der zugleich als 2435 dienen konnte19 der

ıhnnen gestattete, Jesus vornherein als squalifiziert 'ach-
cen, ıch YST. FO: selıner tschaft auseınandersetzen

mussen?!

A< ]:
den Treichen Oorwürfen, denen Jesus ahrend sSeıner Oftfentlichen

TäatigkeitZl war!>2, VO:  en SEeiNen relıgıösen Gegnern,

Dıe Antıthesen der Be  1g ZeUgeEN L1N der Tat VO. elinem herausragen-
den Anspruch dessen, der redete. Inhaltlich ber sSstellten S1e ed1ig-
Liıch eıne Radikalisierung der Gebote arı und selbst dıe Wd. HNa hne
Beispiel ın den Tagen esu. Man denke 35 dıe Pharisäer, dıe keı-
NESWEOS MS mıteinander Heuchler vgl 18,9-14; achte eı
auf die verschärfte ebotserfüllung 1N Ar 2 un!| natürlich dıe ES-
S> zuma l dıe QOuamran-Bruderschaft.
Beıde L1Lebten e Chr.
Dessen Or (Mt Kaum wenıger Provozıerend als die Or
Jesu, und der au efehl des Herodes, nıcht au Betreiben der religiösen
Führer des Volkes, iıquidiert wurde.
ES zerbrechen lag ja uch Gar nıcht 1N esu Absıcht; wollte
lediglich von seınen Verkrustungen befreien, reformleren. Und bedenkt

die Lebenskraft des Judentums, Ädıe Urc. den Gang der Geschichte
INdurc 3S heute Dewlesen hat, un das O unerhörter Leıden un!|
Verfolgungen, erscheıint der Gedanke, wäre mÖgliıcherweise esu
Botschaft zerbrochen, absurd. Undhätte sS1e nıcht verkraften können,
betrachtet INld.  - dıe messıanıschen Bewegungen und deren Folgen, dıe
VO un!| ach esus erlebt und erlitten hat, erweist Sıch der Gedanke,

hätte esu Messiasanspruch nıcht uch ertragen können, als ebenso
haltlos.
Ihnen das Gefühl gab, 1M ec se1ın, wWenn S61 esus unı se1lıne Bot-
SsSchaft ablehnten.

11 Es muß ıch dabei einen Grund gehandel haben, der unmıttelbar sSe1l-
11 Person, seıner Herkunft, anha  ete, nicht seıner Botschaft, seınem
Handeln un! seınem Anspruch.,. Nicht, sagte, tat un! beanspruchte,
sondern: daß les sagte, Cat unı beanspruchte, mu ß den eigentlichen
rund, ıh: abzulehnen, gelıefer haben. Wäre esus der egitime Sproßeiner angesehenen Familie, LWa der ohn eılınes geachteten Schriftgelehr-
ten, TeWESECN, hätte dıesen Grund sicherlich nıcht gegeben, un!
vermutlich hätte der Annahme seıner Botschaft ann nıchts Entscheidendes
ım Wege gestanden. Die Erschwernis, die seıne erkun: stellte, mMu.
also, ons wäre sS1e unverstehbar, gottgewollt TGeWESCHN eıin.
Eın Fresser un!| Säufer, eın Freund \ie) Zöllnern unı Sündern eın (Mt
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der "begründete”" Vorwurf, illegitıim seın  13 Blıck aurt die An-

erkennung sSeiner die SE1Ner Botschaft, einschneidende

Bedeutung haben!4+
nıcht direkt, wohl ausgesproch! dieser

IOrwurt nach 8,41
NUELS EM LONVELAS Q U yYeyevunuEDa.

setzung nach dem Einheits-NT)
"W1iır StTammen nıcht Aau: eıinem eDbruc.

Zu erganzen dürfte eın: 'Le Hy mıt ihm, einem aut esus DezZO-

GENETN 1e d\1.", 1St dieser Satz hinreichend motivier'£ 15,
ın diesem Zusanmmenhang üubliche rabbinist Terminus das ö  CT 7 1DN,

N'? UDD: Mamser, 017 zın Blutschande Gezeugter?®, ern Bastard!7, wOobe 1ı das

In utschande gEZE illegiıitımer Zeugung , auch die Ooder

reheliche ZeUugung einschließt.

berechtigterweise nachsagen konnte, sce1 eın IamSer , eın Bastard,
Je  n dies nach damals ge. als berechtigt

scheinen?>, der S m.iıt eınem unauslösch lichen Makel tTet.: untauglich,
eın vollgültiges (51 163 der Jüdischen 'olks- Religionsgemeinschaft
sein*©°, untauglich al lem als Lehrer aufzutreten®*

11,19 DaAaX.ı); eın Besessener E Har eın "Samaritaner (JO 8’
48) , eın Gotteslästerer eın (Mk 14,64 parr.
Dıe Tatsache der vorehelichen ZEeUGgUNGg esu wurde Offenbar, WL 1, 16
auswe1l1ıs keineswegs SCreng geheim ge entgegen der übliıchen —

pflogenheit. Daher wird SGS1.e uch spatestens, nachdem ihre Aufmerk-
samkeit au: ıch geZO0OgEN hatte seınen relıgıösen Gegnern bekannt

eın. im übrıgen giit 'T Q1d 341 ”"Dıie Israelıten kennen
die Tempelsklaven un Bastarde in ihrer Mitte.”" azu verhalfen SCHNON dıe
Geschlechtsregister. Und wa wußten dıe VO  b eıliner Geistzeugung”?
Zur aCcC siehe E 7 Jerusalem Z eıt Jesu, 1962, 374-379

“Tseraelit m1ıt schwerem akel”"”Eın legitim gezeugter ude galt al  N
aı VO: der "Gemeinde ISraels”"” etrennter, a} "Auswurf der Gemeinde"
ebd 3783FE
507 W1Le dasteht, zielt m1L1t selinem betont voranstehenden PE auf
1ıne antithetısche Entsprechung: auf esus als "Da3
Vgl. < LEVY, Chaldäisches Wörterbuch er dıe Targumım und einen großen
eı des rabbinischen Schriftthums I 1959, A
So gıbt dıesen Ausdruck wiıeder.
Siehe JEREMIAS, ebd.
Wurde doch gezeugt, während Marıa unı Josef verlobt arelll, und ‚WaTr

LOLV e GOUVEADELV QUTOÜS, Nnoch Dbevor 611e zu sammengekomme n waren"; ach
damals geltendem Recht 1sS0 ı1m Ehebruch”, Welnn uch NU: scheınbar.
So A zD 379 ALSs bıblısche Begründung galt eut 233 Im

argum Onkelos N steht das WOrt NY?7D2N.
21 alsWıe dürfte enn uch eıner, der als ”Israelıit mıt ScChwerem Makel”"

VO der "Gemeinde Israels” etrennter, als "Auswurf der Gemeinde" galt,
als iıhr Lehrer auftreten?!
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1LE

FSt denkbar, daß der SaEZz- E cTanmen nıcht aus 1nem ruch”" DE
1Nd keine Mamser Y den SEe1NEe religiösen Gegner EeSus entgegenhielten, tTat-
sachlıch ıhren gerıchteten 'orwurtf enthielt, eın Mamser sSeıin?2?

eststeht, daß C eser Satz up den Mamser-Vorwurtfe
und daran g1b keinen Zweifel*>, nıcht anders als ındirekt
aurt gemünzt. S11

W1ırd d1ıese Folgerung ME daß Jesus ihnen seınerseits ent-

gegenhielt, als enargument, Mı dem den Mamser-Vorwurf zurückwies:
.  VON GOTT bın ıch SGEGANTGEN und gekommen  ” (JO 8 ,42) Y laut Kon-
CeXT, W1e gefordert, tatsäachlich Jesu Botschaft g1nNg, deren S1e
verweigerten**: eın der 1n dieser Strenge alleıin Y —
XWwurt her plausibel W1lIrd; zuma l bedenkt, daß dıeser Vor-
WUrTt Seline religiösen Gegner vornnereın der Verpflichtung enthob, ıch
m1ıt Form und Inhal*t Se1ıner tschaft auseinanderzusetzen?5>5.
Haben S1ıe esus danach W1r!  3FE“ den Mamser-Vorwur: gemaC) da-

1n ıhren tsachlich VO:  S vornherein als disqualifizi:
S€ zumıindes greiflich, daß S1e Seine Botschaft lehnten, auch

iıhre hervorragenden formaler l1tlicher Art, Ww1ıe auch die
Integrität SeiNer Person*®, ihnen deren hätte näherlegen en;
doch mOöglicherweise waren  — 6G1e Ur} be1ı Weltem überfordert GEWESEN
S1ıe freiılich noch N1LC. freispricht?27,

Auch wenn der Kontext, 1N dem dieser atz steht, johanneisches GeprägetGragt; annn LN ıhm W1ıe anderen tellen des Johannesevangeliums,
VOo  — allem L1N der Passionsgeschichte durchaus echte Erinnerung VOeY -
arbeitet worden eın. ı1es anzunehmen, hat jedenfalls mehr für ıch als
die unbeweisbare Behauptung, der sSschwere Vorwurfi, den dıeser atz De-
inhaltet, seı ıne Erfindung. Bestätigend Oommt. hinzu daß der
Mamser-Vorwurf tatsächlich Jesus erhoben wurde, SE eınwandfrei
belegt: Miıschna Jebamoth 4I + 3 Oı 49a ) unı Kalla 41d.
VE azu J:r Ga z SE ÄAnm. 229 ”"Die Septuagınta verrat
ıne ehr weite (also renge) Fassung des LE  S, Wenn G3e das lım

ilE 1U zweımal vorkommende WOTLTTL mamzer m1l1t EM LOPUNGS wıedergibt."diesem Zusammenhang ınd EM LOPNUNGS und EHM LOPVELASG 1n are) 8,4 OlLlig
SYNONYM
Siehe VO allem JO 8237 un! 46f:
Wıe der Beelilizebul-Vorwurf (Mk SAZZE parr.) sS1e der Verpflichtung ent-
hob, ıch mıt se1ınen Heilungen Exorzismen) auseinanderzusetzen.
Dıe iımmerhin au: Mäanner Nıkodemus un! Oose VO: Arımathäia Eındruck
gemacht en muß
Wıe JO 9,39-41 auswelst. och uüte sıch, ıler V unvergebbarerSchuld Sprechen Es muß keineswegs Bosheit, ann durchaus echteÜberzeugung gewesen se1ın, dıe sSıe handeln 11ıeß, Ja, das Bewußtsein,ıl1m Recht eın. wWer VO LE3 wollte darüber rıchten?
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